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Zu Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: 


h Berlin, vom 5. Juli. f 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht; dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Preu⸗ 

Fenz Bötticher, den Stern zum Rothen Adler⸗ 


Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem beim 
General- Kommando des 2ten Armee⸗Corps ange⸗ 


ſtellten Corps⸗Auditeur, Juſtizrath Lorenz, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Major a. D. von Dresler, bisher beim 
288ſten Infanterie⸗Regiment, und dem Regierungs⸗ 
Kanzliſten Peisker zu Potsdam den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. f 
Berlin, vom 6. Juli. ’ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Geheimen Regierungs- und vortra⸗ 
genden Rath in dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts« und Medizinal ⸗Augelegenheiken 
Erede, zum Geheimen ber⸗Regierungs-Nath 
zu befördern; dem Konſiſtorial⸗Rath, Dom⸗Pre⸗ 
diger Dr. Maeuß in Magdeburg, den Charakter 
als „Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath z und dem praktiſchen 
Arzte Dr. Korſeck zu Greiffenberg, Regierungs⸗ 
Bezirks Liegnitz, den Charakter als Sanitäts⸗ 
Neath zu verleihen :::: wre 
Das Atſte Stuͤck der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter 
No. 2357. die Verordnung, betreffend die Ausgabe 
. don 22 Silbergroſchen⸗Stuͤcken Scheidemuͤnze. 


f Paris, vom 28. Juni: 
(Al 3.) Die 1 der Reduction war wich⸗ 
tiger als man auf den erſten Anſchein glauben 
konnte, und ſteht mit der ſtets offenen Wunde 
der Algierer Occupation im engen Zuſammenhang. 


Was man auch ſagen mag, Algier iſt für die dort 


verwendete Armee keine Kriegsſchule, ſondern eine 


Freitag den 7 Juli 183. 


igl. privilegirte Stettiner Zeitung, 
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Schule der Demoraliſation, der Verwilderung, des 
Buſchklepper⸗, Plünderungs⸗ und Verwüſtungs⸗ 
riegs, und in einem neulich gehaltenen Militär⸗ 
endet; wo die Frage über die öftere Ablöſung 
der in Afrika verwendeten Regimenter aus dieſem 
Geſichtspunkte berathen wurde, erklärten mehrere 
der tüchtigſten Generale, daß ſie, ſo ſehr ſie die 
Tapferkeit und Ausdauer der Armee von Afrika 
anerkennten, doch mit dieſen 80,000 Mann als 
Armeecorps keinen ne Krieg in Eurdpa 
führen möchten. Die Bande der Disciplin müſſen 
in Afrika und bei der dortigen Art der Kriegfüh⸗ 
rung nothwendig auflockern, und Feind fo wie 
Terrain erlauben dort keine großen ſtrategiſchen 
Bewegungen, keine taktiſch eombinirten Schlachten, 
alſo keine Schule jener ſo wichtigen Evolutionen 
für junge Generale, durch die Napoleon mehr 
als durch die bloße Tapferkeit ſeiner Truppen 
ſeine ſchönſten Siege erfocht. Vorpoſtenkrieg, Ge⸗ 
fecht 2 la debandade, Tirailleurs⸗Syſtem mögen 
dort profikiren, ſind aber nür ein kleiner Theil 
der großen Kriegsſchule. — Der junge Vicomte 
von B. erſchien am vorigen Sonnabend, nach 
e etwas reichlich mit Cham⸗ 
pagner gewürzten Mahle, in einer Proſceniums⸗ 
Loge des Ambigue⸗Comique von einigen feiner 
Freunde begleitet. Es wurde Eulalie Pontots 
gegeben; plötzlich fällt es dem Hrn. Vieomte ein, 
die Schauſpielerin Mad. Deslandes ganz laut 
auf eine Art | welche die Schicklichkeit 
hier wiederzugeben verbietet; Mad. Deslandes 
wurde ohnmächtig, (1) der mit ihr auf der Stene 
befindliche Schauſpieler verweist ihn zur Nuye, 
der Viepmte entgegnet ſehr energiſch; das indig⸗ 


* 


nirte FPublicum nimmt für die Schaufpiefer.gegen 
den Ruheſtörer Partei, und ſchon ſind ungefähr 
50 junge Leuke im Begriff auf die Loge hinauf⸗ 
zuklettern, als Stadtſergeauten in derſelben er- 
ſchienen und den Vicomte einladen, ſich zu entfer⸗ 


nen; dieſer weigert ſich, ſchlägt zuletzt die Ser⸗ b 


eanten, und es kommt zu einem allgemeinen 
are in welchem der Sieg den Dienern der 


Gerechtigkeit bleibt, die den Vicomte hoch in der D 


Luft trotz alles Zappelns und Umſichſchlagens auf 
= Wachtpoſten des Chateau d'Cau tra en, Am 
andern Morgen wurde er unter Bedeckung von 
vier Mann Soldaten, „entre quatre chäng 
wie man hier ſagt, und von einem heulet 
Schwarm. Gamins begleſtet zum Commifß 19 
führt, wo er, zur Biſſanang gekommen, ein = 
recht zu entſchuldigen ſuchte, jedoch dem Procurg⸗ 
tor des Königs zur asche des Parquets ab⸗ 
geliefert wurde. Wahrſcheinlich wird er nun in 
den nächſten Tagen vor der police correctionneller 
erſcheinen, ein Schauſpiel dem alle. Lions und 
Lionnes von Paris werden beiwohnen wollen. 
Die Börſe war heute in Folge von Nachrich⸗ 
ten aus Spanien, die man in Umlauf brachte, 
ſehr bewegt. Es hieß, eine dieſen Morgen ein⸗ 
getroffene telegraphiſche Depeſche habe gemeldet, 
daß Zurbano, welcher auf allen Seiten von den 
30,000 Mann ſtarken Truppen Prim's eingeſchlof⸗ 
den ſei, zu kapitultren verlangt habe, daß aber 
Prim ſich geweigert, worauf ein Treffen erfolgt 
wäre, in welchem Prim ‚einem vollſtändigen Sieg 
erfochten hätte. Es wurde ſogar behauptet, Zur⸗ 
bano, von ſeinen Soldaten im Stiche gelaſſen, 
wäre gefangen genommen worden. Ferner wollte 
man wiſſen, das Bombardement von Barcelona 
habe begonnen:! Diefe Nachrichten, wahr oder 
falſch, bewirkten einen Rückgang in den Franzb⸗ 
ſiſchen Renten; ihr Eindruck wurde noch vermehrt, 
als ſich am Schluß der Börfe beſorgliche Gerüchte 


nden 


über den Geſundheitszuſtand des Königs verbrei⸗ 
teten. e RI e ene 35 
e Paris, vom 30 Juni. e l 
Die Regierung hat folgende e e 


peſchen erhalten! d Bab onne, 29. Juni. Pa⸗ 
lencia hat ſich am 25, pronunzirt; die Truppen 
5 beigetreten. Der Deputirte Obejero iſt zum 
Präſidenten der Junta ernannt worden, der Ger 
neral Amor hat das Kommando der Truppen und 
Nationalgarden übernommen. 2. Perpignan, 
27. Sant Vorgeſtern, am 25. Juni, hat ſich 
Zurbano von Igualada nach Cervera zurückgezo⸗ 
nein LER, er 22 1 59 
999 Madrid, vom 25. Juni. AR Ar 
„Es herrſcht hier zwar vollkommene Ruhe, doch 
iſt die Stimmung eine düſterenund die Hauptſtadt 
bietet nicht den gewöhnlichen Anblick dar. Viele 
Perſonen, die W durch ihre Beziehungen zu den 
angeſehenſten Gegnern der Ayacuchos für kom⸗ 


borgen, ohne Jena 


SR 1 
lotte fängt ſchon 


zn. Liſſabon abzugehen. ; 
elles, der Spaniſchen Küſte beſtimmt ist, weiß man nicht. 


een) 


Verordnun 


promittirt halten, haben theils 


| die Stadt vexlaffen, 
theils halten ſie 1 


ch in ihren Wohnungen ver⸗ 
d zu empfangen. Ber Britiſche 
Geſandte, Herr Aſton, hat die Weifung aus London 
erhalten, feine Abreiſe noch zu berſchieben, und 
n dee 15 gegenwärtigen Krifis auf 
; n eiben. 8 

London, vom 28. Juni. 

an der Irländiſchen Küſte verſammelte 
t i an, ſich zu zerſtreuen. Das 
inienſchiff „Malabar? hat Befehl erhalten, nach 
Ob es nicht von da naß 


pollen folgen. 
Grenze, vom 20. Juni. 


Mehrere Korvetten ſollen fol 
„ Polpiſche 
(A. ä. Z.) In Pol 


), In Polen macht gegenwärtig die 
8 über die Auſtellung der Griechi chen 
Popen ee Aufebn; die Ruſſiſche Regierung 
hat nämlich ſehr bedeutende Summen zur Beſol⸗ 
dung von neu anzuſtellenden Popen in allen Län⸗ 
dertheilen des ehemaligen Königreichs Polen aus⸗ 
eworfen. Dadurch werden nun aller Orten 
f e ſegründet. — Die Ernte⸗ 
15 as 75 ſind in Polen forkwährend durchs 
erfreulich. 8 13 
Belgrad, vom 17 Jun. 
„Geſtern hat auf der Wieſe von Toptſchidere 
die angekündi te Volksverſammlung, aber keine 
u Wrigefund en.“ Was ſich hier ſeit dem 
intreffen Rifaat Paſcha's von Wien und ſeit der 
am 15. d. von Konſtantinopel erfolgten Ankunft 
des Ruſſiſchen Generals Baron von Lieven erge⸗ 
ben hat, kann ungefähr in folgendem zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Rifaat Paſcha wollte nach einem 
Haug kurzen Aafenthalt in dieſer Stadt ſeine 
Reiſe nach Stambul fortſetzen, und hatte bereits 
ſein Gepäck nach dem Dampfboot geſendet, als 
der Gouverneur Hafiz Paſcha ſich zu ihm verfügte 
und ihn in Anbetracht der äußerſt äſchwierigen 
und ſelbſt drohenden Verwickelung aller Verhält⸗ 
niſfe erſuchte, feinen Aufenthalt hier zu verlän⸗ 
gern und die bevorſtehende Fürſtenwahl abzuwar⸗ 
ten. Nachdem der Reis⸗Effendi ſich über die Be⸗ 
ſorgniſſe des Gouverneurs unterrichtet und ſich 
überzeugt batte, daß die Stimmung des Volles 
zu gegründeten Beſörguiſſen Aulgß hebe konfe⸗ 
rirteb er mehrere Male mit den hießfgen fremden 
Conſuln: den HH. Watſchenko, Fonblauque und 
Kodrika, ohne jedoch dadürch zu beſtimmten Re⸗ 
ſultaten zu gelangen. Mittlerweile erfolgte dle 
Ankunft des Generals Lieven. Er ward am Lan⸗ 
dungsplatz von Wutſitſch, Petroniewitſch und 
Simitſch im Namen des, Serbiſchen Gouverne⸗ 
meinte und Senats empfangen) und Lieven hatte 
ang gem, bio! Efange mt 
ſeiner gewohnten Ruhe und Freundlichkeit nzu⸗ 
nehmen. Kaum war er im Palais des Ruſſiſchen 
Conſuls abgeſtiegen, als ſich der Reis⸗ ffendi 


RER 
[4 


gab and ihm erklärte, "Eng er fih von 


ze ihm begab und 1 
der Unmöglichkeit überzeugt habe, den don der 


„ meter” 


Pforte in Gemeinſchaft mit Rußland über die 
Auslieferung dez Wutſitſch und Petronievitſch 
efaßten Beſchlüſſen nachzukommen; das Volk ſei 
Kir fe fo wie für den Kara Georgievitſch in einem 
Grade exaltirt, daß durch Befolgung jener Be⸗ 
fehle gewalfthätige Auftritte unvermeidlich her⸗ 
beigeführt würden. Hr. o. Liepeß äußerte Be⸗ 
Denten über die Gültigkeit einer unter dem Ein⸗ 
fluß dieſer Männer ünternommenen Wahl und 
meinte, man könne die Beſchlüſſe der Pforte nicht 
trennen, es müßten alle befolgt werden. Den 
Tag darguf (16ten) ſah man früh Morgens die 
Wieſe von 5 von einer unermeßlichen 
Volksmenge bedeckt, darunter denen zweitauſend 
Deputirte von den Serbiſchen Diſtrikten und über 
ſechstauſend bewaffnete Landleute aus allen Ge⸗ 


des Karg Georgiew, über feine dem Lande ne 
erbiſchen 


Ba und fragte, ob die 


zoder Sohn, zurückwünſchten? „Nein, nein,“ ſchreit 
man den len Seiten, man ſchmäht, man ver- 


„ein 
Pe | 2 7 ver⸗ 
lafeß 1 r id unf 0 ein 
Serbiſ⸗ 7 ital ha 


. echt, ‚über ener 
Benehmen zu ft 


reitet die 


Verſammlung unverzüglich zur Ernennung einer 
Deputation an den General Lieven, und die aus 
nicht weniger als 130 Mitgliedern beſtehende De⸗ 
putation macht ſich ſofort auf den 800 und be⸗ 
giebt ſich in das Haus des Ruſſiſchen Confulats, 
um gegen die verlangte Entfernung des Wueſitſch 
und Petronicwitſch die kräftigſten Vorſtellungen 
zu machen. Hr. v. Lieven empfing die Deputa⸗ 
ken und erklärte, er werde die Sache in Erwägung 
ziehen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer darüber be⸗ 
richten, worauf er dann wieder eine onferenz 
mit Rifaat Paſcha hatte, welcher auch der Gou⸗ 
verneur von Belgrad beiwohnte. Heute (17.) 
gab endlich Hr. v. Lieven nach und beſchloß im 
Verein mit dem Reis Effendi folgendes Auskunfts⸗ 
mittel: Wucſitſch und Petroniewitſch ſollen im 
Lande verbleiben, aber ſich aus der Stadt und 
Umgebung entfernen, damit die Wahl auf keine 
Art mehr von ihnen beirrt werden könne. Die 


drei Kaimakans, unter denen ſich Simitſch 9 


det, ſollen bis zur Wahl und Beſtätigung derfel- 
ven die Adminiſtration beſorgen, die Wahl ſelbſt 
ſolle am 1ften oder Zten k. M. vor ſich gehen, 
die soch nicht entlaſſenen politiſchen Gefangenen 
ſollen ſofort freigegeben, die politiſchen Flüchtlinge 
wiederholt zurückberufen und aufgefordert werden, 
an der Wahl Theil zu nehmen; Kara Georgie⸗ 
witſch endlich ſoll bis nach vollendetem Wahlakt 
feinen’ Aufenthalt in dem Kloſter von Ragowige 
(nicht weit von e nehmen und das Re⸗ 

ſultat daſelbſt abwarten. Die Deputirten kehren 
nach Haufe zurück und betheuern, daß wenn binnen 
4 Tagen die Wahl nicht geſchehen, Wueſitſch und 
Petroniewitſch die Regierung des Landes wieder 
übernehmen müſſen, die bewaffneten Landleute 
endlich ſchwören, daß fie Weib und Kinder ver⸗ 
le und zur Vertheidigung des Landes ihr Leben 
aufopfern werden, wenn man ihnen einen andern 
als den Kara Georgiewitſch zum Fürſten gufdrin⸗ 

1 = . NIIT ER FIT 


gen wollte. Fes a A 
Verniſchte Nachrichten 


Oderberg, den 2. Juli. (Voſſ. Z.) Geſtern 


endlich iſt der lang erſehnte Stillſtand des Waſ⸗ 
Faß eingetreten, nachdem es im Ganzen um ſechs 


den Fluthen um 
pe A 5 die MER, : 
elder ſieht man blühend ns fer N „ 1 
en Bing ae NA 5 


demſelben hingebreitet. Hat das Waſſer 3 Wo⸗ 


chen zum Wachſen gebraucht, fo kann es ſich frü⸗ 
hectens in 4 6 Wochen wieder verlaufen. Dann 
aber iſt Alles verdorben. Auch iſt bei dieſem 
förtdauernben Regenwetter ein neues Wachſen zu 
erhöhten, (Nach ſchrift.] So eben iſt hier 
zur allgemeinen Freude und Beruhigung die ſichere 
Macht cht eingegangen, daß Se. Majeſtät, un⸗ 
fer geliebter, theurer König, ‚aus dem 
freien Drange Seines Vaterherzens, die 
arandlihe Abhülfe unſrer Noth für die 
Zukunft auf das Strengſte anbefohlen 
hat. tust . 8 72 
Ein Berliner Fiaker fragte einen audern: 
„Warum läßt denn Dein Schimmel den Kopp ſo ab⸗ 
ſcheilich hängen?, „Ick wees nich, erhielt er zur 
Antwort, „was mit det Vieh is; aber ſeit der 
neuen Eiſenbahn wird er mir ſo nachdenklich. 


Veit, 

Die Stettiner Zeitungen No. 69 und 70 vom 
L. und. 12. Juni d. J. enthalten einen mit M. 
unterzeichneten Aufſatz, überſchrieben 0 { 
„ Eiſenbahn nach Stargard, er 
Ser ſo ſehr an eine, von einer großen Anzahl 
Stettiner Bürger an den Ober- Burgermeiſter 
Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath Maſche ge⸗ 
richteten Petition und an die, von demſelben dar⸗ 
anf, ertheilte Antwort erfnnert, daß wir nicht 
umbin können, aus der Erwiderung, welche jene 
Autwoxt hervorrief, bee hier anzuführen, 
was ber Zeitungs⸗Artikel nöthig macht. 8 

Wir müſſen zuvörderſt dem unbekannten Ver⸗ 
ſaſſer dieſes Aufſatzes dafür danken, daß er für 
dieſe, unſere Stadt und deren Wohl fo ſehr be⸗ 
zührende Angelegenheit, die Oeffentlichkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt, wie nicht minder dafür, daß er am 
Schluß desſelben die Aeußerung anderer Meinun 

wünſcht, um danach die Berichtigung ſeiner Pri⸗ 
vat⸗Meinunzz aufzunehmnn. 


Da unſer Herr Ober⸗Bürgermeiſter in Bezug 
auf bie Stargardter Eifenbahn die dem ſtädti⸗ 
. zöthige, von uns als ſo ſeh 


kerungen über 


. n d. Anzahl Stet 


m 


t 


dahin führen muß, den jetzigen in Aulage und 
Unterhaltung fo 7 1 als ee kloſt⸗ 
ſpieligen Bauplan durch einen andern zu erſetzen, 
auf den wir hindeuten und welcher ſowohl dem 
Vortheil der Aktionaire wie der Direktion ent- 
ſprechen dürfte, gleichzeitig unſer ſtädtiſches In⸗ 
tereſſe ſichert, dem Unternehmen, große Sicherheit 
bei ungeheurer Koſten⸗Erſparniß e 75 

Wir ſind aber zum Theil auch ſelbſt Aktiongire 
der Bahn, und halten uns als Solche, nach den 
bisherigen bedeutenden UHeberſchreibungen der (ver⸗ 
bürgten?) Anſchlags⸗Summen wohl berechtigt 
und verpflichtet, auf genaueſte Prüfung aller Gründe 
zu dringen. : 

Der Verfaſſer jenes Aufſatzes ſpricht in offt⸗ 
ziellem Tone, fagt aber doch, daß er nur feine 
eigene perſönliche Meinung güsdrücke. Das Letz⸗ 
tere glauben und erkannten wir, während wir das 
Erſtere bezweifeln müſſen, weil ſonſt nicht ſolche 
unrichtigen, von unſerer Petition, wie von der 
erhaltenen Antwort unſeres Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters abweichenden Data, vorgekommen Te 
köunten, weil eine aus rechter offizieller Quelle 
gekommene Angabe nicht den ganzen Sinn unf;r 
ker Petition unrichtig erfaßt, nicht ſo auffallend 
ſchwerfällige Gründe, wie z. B. die Entſernun⸗ 
gen u. ſ. w. aufgeſtellt haben würde. re 
Wir haben niemals daran gedacht, Eiſenbahnen 
überhaupt zu verwerfen, niemals geäußert, die 
Stargardter Bahn nicht haben zu wollen, wir 
erkenßen vielmehr, dem jetzigen Zeitgeiſt nachge⸗ 
bend, das Verdienſtliche dabei dem Verdienſte 
gerne zu, brauchen uns alſo auch nicht auf Exör⸗ 
5 ber uns untergelegte Theilnahme der 
ſchiefen Anſichten eines Nachbarlandes einzulaſ⸗ 
ſen, würden aber nicht verlegen fein, ſolche An⸗ 


nd deſſen leider nur zu gewiß, der allgemeine 
9 werden, wenn die Gefahr erſt allgemein 
aunt 


u 


en. bene Top: 


ange ee 

25 ſonſt die Thatſache 

ee d bee eee ae de 
- a e 5 


EN 


3 e 1 
geen 


enlauben wir: uns n bemerken, daß die 
Her EN en : 


Hottapte dis Stärgardter Bahn bis jetzt 

ja nur als Zweigbahn der Berlin⸗Stettiner a 

ſehen und es ja aus dieſer Anſicht deutlich er⸗ 

hellt, daß ſie eben dazu beſtimmt ſei, die Fre⸗ 

quenz der Berlin ⸗Stettjuer Bahn zu heben, folg⸗ 

lich iſt die Bahn nicht ids für Stettin, federn 
£ 


hauptſächlich für Jie Berlin⸗Stettiner Bahn zum 
Vorſthlag gebracht. Es if Ipdererſeiks eißſe alte 
anterkäunte Wahrheit, daß ſich der größere Ver⸗ 


1 05 

kehr allemal nach del größe Stadt zieht, weil 
dieſe einen größeren Tummelplatz für Vergnü⸗ 
gungen und einen größern Marktplatz für Waa⸗ 
ren bietet, alle Heineren Städte leiden in der 
Nähe von größeren an Vegetation. 
Berlin hat vieles zu bieten, womit Stettin 
cher kann, Berlin iſt gleichſam der 
Schwerpunkt des Preußiſchen Staats, nach dem 
alles hingezogen wird, alle Eiſenbahnen münden 
da und wir wollen dieſe natürlichen Vortheile 
Berlins zu unſerm großen Nachtheil, noch erhö⸗ 
hen, indem wir allen Verkehr hübſch um uns her⸗ 
Führer: gen re Lad 
„Können aber die Stargardter und andere Nei- 
ende in 5 Stunden nach Berlin kommen, alfo 
ihre Reiſe in einem Tage hin und zurück machen, 
To würden ſie, ſind ſie einmal, abgereiſet und um 
Stettin herumgeführt, die Reiſe auch dahin wei⸗ 
ter fortſetzen, gewiß dasjenige in Berlin kaufen 
und arbeiten Inffen, was früher in Stettin be⸗ 
ſchafft wurde, was Stettin wenigſtens theilweiſe 
auch noch zu liefern haben wird, wenn ſie in 
Stettin abgeſtiegen find. und daſelbſt verweilen. 
„Stargard und Umgegend hatte jetzt faſt aus⸗ 
ſchließlich nur Stettin, wo es ein⸗ und verkaufte, 
in Zukunft wird Berlin mit uns nicht nur thei⸗ 
leu, nein, es wird aus angegebenen Gründen 
unſere Stelle einnehmen. f 9. 5 


Da obige Worte zu der Anſicht verleiten möch⸗ 


wollten wir die Bahn gar nicht, ſo er⸗ 
klären wir nochmals, da wir, dem Zeitgeiſt fol⸗ 
gend, auch für dieſes Projekt eingenommen ſind, 
nur können wir uns mit dem 
um Stettin herumzuführen, nicht befreunden. 
Wenn nun in gedachten Aufſatz geſagt iſt, da 

für Abe e derne 0500 e 


ten PR als. 


1 

b und Güter zu hohe 
Koſten erwachſen, ſo entgegnen wir 1 
la die Berlin⸗Stettiner i 
durchgehende Güter die Vorkehrung getroffen hat, 
daß der Transport von einem Bahnhof zum an⸗ 
dern für 9 pf, per Centuer beſchafft wird, in un⸗ 
ſerm Platze, wo die Entfernung nicht ſo weit iſt, 
würde der Transport mit 6 pf. zu beſchaffen ſein 
und dieſe 6 pf., die doch der Stadt verbleiben, 
werden Niemanden abhalten, ‚ferne Waaren per 


ler ee ober zu beziehen, die alſo 


in Aurezung gebrachten Unkoften ſind daher kaum 


Geſellſchaft in Berlin für 


— 


Plane, die Bahn 


leidet; 


des Erwiäß andererſeits ſcheut ſich 
der durch 


1 werth, 
2 r. 0 pf. für eine Droſchke zu bezahlen. 


etkin Durchreiſende gewiß nicht, 


Aber wenn dieſe geringen Unkoſten die Fre⸗ 


guenz der Eiſenbahn gefährden ſollten, ſo wäre 
es eben kein günſtiges Zeichen von deren Noth⸗ 
wendigkeit und jedenfalls bliebe dies Sache der 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, während wir mit dem ge⸗ 
ehrten Verfaſſer nach ſeiner Aeußerung gemein⸗ 
ſam das Intereſſe der Stadt zu ſichern haben. 

Gegen die Anſicht, daß blos die Laſtadie dar⸗ 


unter leide, die Stadt aber gewinne, daß die 


Bewohner der Laſtadie wohl nur wegen der Vor⸗ 
theile fürchten, welche fie glauben, faft allein ums 


ter den Einwohnern für ſich hoffen zu können, 


wenn der Bahnhof vor dem Parnitzer Thor zu 


liegen kommt, haben wir zu erwähnen, daß die 
Bewohner dieſes Stadttheils fo viel geſunden 


Bürgerſinn beſitzen, daß ſie, wenn dem wirklich 
ſo wäre, es unter ihrer Würde halten würden, 


auch nur ein Wort darum zu verlieren, wir find 


vielmehr der Ueberzeugung, daß, da die Bahn die 
ange Stadt umgeht, die ganze Stadt darunter 
wir wollen nicht einen Stadttheil bevor⸗ 
zugt haben, das Wohl des Ganzen iſt's, für das 
wir ſprechen. 3 
2 8 dem wir aber das Wohl des Ganzen aus 
allen Kräften zu fördern wünſchen, wünſchen wir 


doch auch, daß das Intereſſe der Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft ſich mit dem unſrigen vertrage und 


erklären wir deshalb, daß wir nicht der Anſicht 


ſind, als würde durch die Trennung der Bahnhöfe 
der Verkehr vermindert. : gi 
Auf welche Weiſe ſollen die Reiſenden den 

fortkommen, da ja auf Strecken, wo Eiſenbahnen 
exiſtiren, alle Poſt⸗ und Fuhrwerks⸗Verbindung 
aufhört? \ 

Fließen nicht in Berlin die Reiſenden aus ei⸗ 
nem Bahnhofe dem andern * und wird der, wel⸗ 
cher nach Frankfurt, Halle, Magdeburg, Leipzig ꝛc. 


veiſen will, ſich abhalten laſſen, mik der Eiſen⸗ 
1 0 fahren, weil er eine Droſchke benutzen 
muß? 


Sobald die Stargardter Bahn auf den Berki⸗ 


ner Bahnhof mündet, würde die allen doch 


gezwungen ſein, neue Gebäude aufzuführen, wie 
denn ja auch der zweite Bahnhof im Sack'ſchen 
Garten erſt erbaut werden ſoll und es gewiß Be⸗ 
treffs der Koſten gleich bleibt, denſelben vor dem 


Parnitz⸗ oder Schueckenthore aufzuführen, zumal 


die etwanigen 1 Mehrbaukoſten durch den 
ohngleich höhern Werth des auf der Oberwiek frei 
bleibenden Grund und Bodens nicht nur völlig 
ausgeglichen, ſondern der ſo ſehr ſchwere Bau, 
die ſo ſehr koſtſpielige de Bai der Dämme 
und der in den vorgelegten Bau⸗Plä 

nicht ſpeziell veranſchlagten Brücken über 
und Oper ganz erſpart würde. — 
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Parnigz 


nen noch gar 


Weil nun von der Laſtadie mehremgl gefpro- 
chen wird, ſo können wir nicht umhin, auch ihr 
das Wort zu reden, denn einige unter uns gehö⸗ 
ren zu deren Bewohnern und ſind keine unſerer 
ſchlechteſten Mitbürger. Die Bewohner der La⸗ 
ſtadie wollen ja nicht eine neue Brodquelle, ſie 
wollen ja nur den Erwerb, den ſie bisher hatten, 
nicht verlieren, es iſt das Brod, weshalb fie ih⸗ 
ren Wohnſitz in dieſem Stadttheil aufſchlugen, es 

iſt das, was ſie durch ihre Lage hatten, der Verkehr 
mit Hinterpommern. Wenn uns Stettinern die 
Oder abgeſchnitten würde, was würde aus Stet⸗ 
tin werden? f 


Was uns allen die Oder, das iſt der Laſtadie 
die Landſtraße nach Hinterpommern, es iſt ihre Le⸗ 
bens⸗Ader, man vernichte ſie und der Körper iſt 

todt; if es gerecht, einen ganzen Stadttheil un⸗ 
tergehen zu laſſen, ohne dem übrigen Theil Vor⸗ 
theil zu ſtiften! Die Laſtadie iſt aber auch kein 
ſo unweſentlicher Theil der Stadt, vielmehr iſt er 
derjenige, durch welchen allein Stettin erſt noch 

groß und kräftig werden kann, wenn er nicht vor⸗ 
115 zum Tode verurtheilt wird. Der Augenſchein 
ehrt, daß deren Flächenraum inel. der theuer er⸗ 
worbenen Silberwieſe, welche, wenn die Bahn da 
herüber ginge, trotz ihrer herrlichen Lage für den 
Handel faſt werthlos werden würde, ſo groß oder 
größer als die Stadt ſelbſt und auf demſelben 
noch viel Platz zur Bebauung übrig, wozu ja auch 
die Erlaubniß höhern Orts längſt eingegangen 
und nur wunderbarer Weiſe uns vorenthalten 
wird. 43 1 

Aber ſchon 891 657 Feuerkaſſen⸗Werth der La⸗ 
ſtadie beträgt 1,565,425 Thlr., was mindeſtens 
einen Gebäude- und Grundwerth von 2j Million 
Thalern repräſentirt! Nun beſtreitet gewiß kein 


Menſch, daß die Laſtadie, namentlich bei der un⸗ 


glücklichſten aller Ideen, bei derjenigen, die wir 
jetzt bekämpfen, vor Allem außerordentlich verlie⸗ 
ren muß und daß, wenn man veranſchlagt, in 
welchem Maaße der Grundwerth jetzt im fate 
geſtiegen iſt, eine Reduktion von nur z deſſelben 
dadurch herbeigeführt mit ſehr gering veranſchlagt 
würde. Dieſes 3 aber beträgt + Million Thaler, 
alſo halb fo viel allein, als die projektirte Bahn 
veranſchlagt iſt, dieſe 2 Million, wer verliert fie? 
„Der Bürger, der Grundbeſitzer, der fein Eigen⸗ 
thum redlich erworben hat, der an feinem Grund⸗ 
ſtücke vielleicht nur dies 3 des Werth durch feine 
‚und die Mittel ferner Verwandten abzahlen konnte, 
der ſoll zum Better, zum Betrüger an feinen 
Berwandten Dee Dal, es einer pace 
weil es aus derſel! e ein paar Leuten 
11 Bl gewiß nicht ungerbeſſerlichen Plan 
d 
Wenn die Laſtapdſe, wie erwieſen, 3 Million 
verliert, ſo iſt der Verluſt der Stahl gewiß nicht 


tion und Jedem, dem das 
‚fern ſtädti 


ren werden. — 3 
„Folgen die, Unterfi 


minder groß, im Verhältniß zu dem Grundwerth, 
und mithin würde die Stadt am Gründwerth, am 
Eigenthum ſo viel verlieren, als dieſe ganze Bahn 
veranſchlagt iſt. f 5 : 

Welche Nachtheile der Stadt aber erwachſen 
können, wenn die Geſellſchaft blos ihr Sonder⸗ 
intereſſe im Auge hat, liegt auf der Hand. Von 
den her ankommenden Maaren bilden J minde⸗ 
ſtens den Speditionshaßdel; ein großer Theil der 
Kaufmannſchaft lebt von dieſem, von dieſen Kauf⸗ 
leuten leben wieder die Arbeitsleute, welche zur 
Empfanguahme und Weiterbeförderung erforder⸗ 
lich find, von dieſen beiden wieder eine Menge 
Profeſſioniſten; wenn nun die Geſellſchaft ein 
großes Speditions⸗Comptoir errichtete, ſo wären 
alle dieſe Leute brodlos, und Stettin, ſtatt durch 
die Eiſenbahn an Vermögen zuzunehmen, würde 
verlieren. W er EUREN 

Die Entfernung vom Mittelpunkt des Handels, 
alſo von den Oder⸗Bollwerken zwiſchen den Brük⸗ 
ken, iſt ohnſtreitig viel näher, wenn der Bahnhof 
am Parnitzer Thor liegt, und da die Entfernung 
des Bahnhofes der Berlin-Stpftiner Eiſenbahn 
bis zur Börſe 220 Ruthen, des Bahnhofes der 
Eiſenbahn im Sackſchen Garten 270, Ruthen, 
vom äußern Brückenkopfe beim Parnitzer Thor bis 
zur Börſe aber nur 265 Rukhen beträgt, To wider⸗ 
legen wir auch den Einwurf, daß die projektirten 
Bahnhöfe jo viel vortheilhafter lägen. Wenn 
aber die Bahn auf der Silberwieſe enden würde 
was denn noch ein zweiter Ausweg zur Vereinf⸗ 
gung der Intereffen wäre, ſo würden die Verbin⸗ 
dungen noch vortheilhafter fein, während es bei 


jetzigem Projekt doch unzurechtfertigen ſcheint, 
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Waarer, die von Hinterpommern kommen, erſt 
nach Vorpommern, nach der Oberwiek zu ſchaffen, 
um ſie nach Hinterpommern, nach der Laſtadte, 
als den größten Lagerplätzen, zurück zus bringen, 
wozu denn auch die Beſchränktheit der Lokalitäten 
vor dem Schneckenthor und durch die Stadt un⸗ 
genügend ſein dürfte e 
Da wir ſonach der Meinung Sn daß ſich hin⸗ 
ſichtlich des Koſtenpunktes das Intereſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft ganz gut mit dem unſrigen vereinigt, 
daß guch durch die Umwegführung der Bahn ganz 
Stettin leidet, ſo hegen wir zur Liſenbahn⸗Direl⸗ 
i en allgemeine Wohl zu 
Herzen geht, das Vertrauen, man werde unſere 
das Wohl i i 
hörig und gründlich prüfen, ſo wie wir von un⸗ 
en Behörden, die kein anderes als 
das Jutereſſe der Stadt haben können, erwarten, 
daß fie zur Einigung der beiderſeitigen Sntereffen 
keine Zeit verlieren, keine Mühe und Eifer ſpa⸗ 


Bürgern und Orundbefigern, wovon 2d 
der Laſtadis PER Neuen 


der Stadt betreffenden Anregungen ge⸗ 


elfen oon 200 Biefaen 
. Sab, 


Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Im Monat Juni 1843 ſind auf der Strecke Ber⸗ 
lin⸗Angermuͤnde befoͤrdert 3 
124/574 Perſonen, wofuͤr 1 IR 
eingenommen wurden 5,407 Thlr. 2 ſgr.— pf. 
2) 30.937 Ctr. — Pfund 
Guͤter, wofür eingenonm⸗ . 
men wurden. . % 3,158 — 8 — 
e Summa 18,65 Tülr 10 för. — pf. 
Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


* 


Abends 


cue 1 x 
n ner 10 Uhr. 
arometer in 7 4, 677% 830,95. | 336,974 
Mariſer Linien | 5, 337,00). 839,127 | 338,03 
auf O° redugirt.) BE 
Thermometer ‘ 4. 4 125% J 175° 13 50 
nach Röaumur g 5. 13,0% . 192 (L 15,60 


auch Auswärtige, 
welche nicht Mifglieder des Geſang⸗Vereins find, ge⸗ 
dem Konzerte beiwöh⸗ 
5 muͤffen wir nun die Be⸗ 
urtheilung daruͤber anheimgeben, ob 


Dr. Loewe ver⸗ 
meint, ſoͤndern lediglich die Liebe zur Kunſt bei Abfaſ⸗ 
ſung unſerer Kritik geleitet haben. 2 
Loncert⸗Anzeſge "  , 0m 
Sten Juli werben dfe Tyroler San⸗ 
erg, A. Scha 90 BE und Johanna 
Concert im Schlitzet 


8 
ühausſaale zu ge⸗ 
ben ben, wozu ſie einen hohen Adel und 
verebrungewͤrdiges Publkum ergebenſt einladen. 
Eintrittskarten ſind in ihrer Wohnung, im Gaſth 


9118 


1 ie 1 126 
2228112 a 3 1: 
2 U * 0 


zu den 3 Kronen, taͤglich von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr zu haben. a 5 < 
Anfang 7 Uhr. Eintritt 15 gr. 


FVP 
3 Concert, Anzeige. 1 x 
In Folge der ſchon vor einiger Zeit vorange-? 
2 gangenen Anonce in Bezug auf die von dem f 
2 Muſik⸗Corps des gten Ink. Regiments (gen. 2 
+ Colbergſches) im Garten des Herrn Stumpf 
z mit ganz volltändig beſetzter Militair⸗Mufik zu 2 
x veranſtaltenden Concerten, erlauben wir uns die 2 
Zergebene Anzeige zu machen, daß bei dem anfcheins £ 
F lich, feſtſtehenden guten Wetter Sonnabend den 5 
+ Sten d. der Anfang gemacht wird, wozu ein hoch⸗ 2 
2 geehrtes Publikum ee wird. Diet 
z vorzutragenden Muſikſtücke und den Anfang best 
2 zeichnet der Anſchlagezettel. USt 1 

2 Das Muſik⸗Corps des gen Inf.⸗Regiments 
> (gen. Colbergſches). 

* 
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Berlin⸗Stettiner Eiſen bahn 
Die Reſtaurationen auf den Bahnhoͤfen zu Stettin 
und Paſſow ſollen an geeignete Unternehmer vom iſten 
September c. ab verpachtet werden 
Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 
erfolgt, find auf den Bahnhöfen zu Berlin und ne 
germuͤnde in den Buͤreaus der Ba nhofs⸗Inſpektoren, 
ſo wie hier in unſerm Bureau einzuſehen.. ) 
Wir fordern geeignete Unternehmer hierdurch auf, 
ihre Anerbietungen uͤber die zu erlegenden Pachtgelder 
ſpaͤteſtens bis iſten Auguſt e. bel, uns abzugeben, und 
dabei zugleich den Nachweis bisherigen; tadelloſer Fuͤh⸗ 
rung und den Beſitz der erforderlichen Mittel glaubhaft 
zu führen. Stettin, den 29ſten Juni 1843. 
Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 

j Geſellſchaft. 2 1 
been d bin d a ngen, 
„Die heute Abend um 7 Uhs glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Frau von peinem gefunden Mädchen, 
zeige ich allen auswärtigen Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. Garz a. Oi, den Iten Juli 1812. 
er ende e Cn F Steinweg 


Heute Vormittag 10g Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Schmidt, von einem gefunden Madchen; gluͤcklich 
entbunden, was ich theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten, anftatt jeder beſondern Meldung, hiermit an⸗ 
zeige. Stettin, den ten Juli 1843, A i 

Lein Glen t. 8 

zeigen vermiſchten Inhalts. 
= Gute Kähn? zum Beladen von Gütern, 
Sbeinkohlemund Getraide welset nach 

BEST: P. W. Bette, EHEN 
im Befrachtungs-Comptöir gr. Öllerstrasse No. 68. 
Sollte nden Jmtand Forderungen am das Schiff 
„Fortuna, Capt. R. F. Kraemer, haben, 80 wWird 
derselbe ersucht, - sielv; schleunigst hei mir zu mel-- 
den, da das Schiff am nächsten Sonnabend unsern 
Hafen vorlgsseg wird, "Stettin, 


23 


3, den Ston Juli 1848. 


N 
Reil 


% 


BR: 


en rr 8 — rer 
e Dinem boch lien Pasten die erge- 


| 
| bene Anzeige, dass wir für unsern Haar- E 
. dehme idealen ein eigenes 


Abonnement zum Haarschneiden 
und Zum Prisiren, 


12 Billers 1 Thlr., einrichten werden, 
und luden Wir zur geneigten Theilnahnie 
hiermit gekorsamst ein. 

D. Nchmer & Comp, 


Rossmar kt No. 697. 


e Stettiner Junglingsverein. Er om Pele 
Indem wir den geehrten Gönnern unſers, W 
die durch ihre freigisbige Unteyſtützung unſer Unterneh⸗ 
men fo kräftig gefordert haben, unſern e 
Dank hiermit ergebenſt bezeugen, berichten wir, daß die 


erſte Zufammenfunft der Seien lesen am gten 


Juli um 3 Uhr im Engliſchen Hauſe ſtattfinden wird. 
Diejenigen Geſellen, welche ſich dem Verein noch an⸗ 
ſchließen möchten, werden aufgefordert, ſich bei dem 
Drachslermeiſter Herrn Carton zu melden. ) 
Stettin, den bten Juli 1843. 
Der Voiſtand des, Stettiner Zünglingenensins, 


Eine feine golbene Ehen Dummer Uhr mit gelde, 
ner Kapfel würde am ofen d. M. zwiſchen der Lüb⸗ 
ſchen⸗ und Malzmühle verloren. Der Finder wird 
ſebeten, fie gegen eine gute Belohnung an Herrn 

repin auf der Luͤbſchen Mühle oder in Stettin 


e No. 855, eine Treppe hoch, abzugeden. 


; «> Tivoli 9 

Kommenden Sonntag finden folgende Vergnügun⸗ 

gen bei mir ſtatt: 

1) Morgens von 5 bis 9 Uhr: Morgen-⸗Muſik, 
aus efuͤhrt vom en der reitenden 
Artillerie, und waͤhrend derſelben: Erſtes Saͤchſi⸗ 

ſches Vogelſchießſen oder Adlerſtechen. 

20 Nachmittags: Garten⸗Muſik, dann, vollſtändige 
Tanzmuſik, und wenn es gewuͤnſcht wird, anch 
Tanz nach Trompeten, — Zweites Sächſiſches 
Vogelſchiehen (Adlerſtechen). 

39 Abends, wenn es gewünſcht wird, Feuerwerk 

vom Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Trott. Entree frei. 

Auf recht zahlreichen Beſuch mit Gewißheit rechnend, 

lade ich ergebenſt ein und bemerke noch, daß von jetzt 

er Sonnabends, zeden eee 

bien fFattfindet. ,. J. N. Herb 7 


Bottberie- Anzeige 23 


Zur Aften Klaſſe, 88ſter Lotterie ſi nd ganze, halbe und 
viertel N zu haben bei 
5 C. Roli 


Maſtk 


önigl, ‚Rotterie-Einnehmer.: 


Am NH Trinitatis, den % Juli, werden 
in e e chigen; 14230 En 
= n der Sch = log Kirch 1 


75 Yeah 


Y 1 0 5 1 0 2 1191 
Herr Konſt de 1 Dr 
„Ko e 


In der Jako bi⸗ Kirche: 
bar MPaſtor Schuͤnemann, um 9 . 
Prediger Fiſcher, um LI u. 
‚Dir Beicht⸗ Andacht am Sonnabend; um 2 übe dal 
Fu Herr Prediger Fafchemsumn 
In der Peters⸗ſund eue Kirche 
5 Prediger Mehring, um 9 U. a } 
Prediger Hoffmann, um 2 K. 


Die Au Andacht am Sonnabend um 1 Ubr haut 


Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗ Kirche: 
Herr Millkair⸗ Oberprebiger Schultze, um 82 U. 
. Paſtor Teſchendorff, um 10 U. 
un Predis Mehring um 2 u. 
Die Buh lüldacht am Sonnabend um 1 Uhr, var 


Herr Prediger Mchiing. 
8 e Gerbyſrd⸗ Kirche: iR 
Here irchigen o nas un g NE = mein! 
„Prediger Jonas, um 2 u. en 
Getreide⸗Rarkt⸗preiſe. 
5 Stettin, den 5 Juli 1843. 
WMeizen, a Thlr. 9 16 2 Three 25 gr. 
Roggen, zus Du; 1 TER 5112915 en 
Gerte, a 15 . Did 2 he 7% „ 
Hafen, M % ws 0 
Er ben, ee N „ 


e und Geld-Cours. 


Prenas, Eonr,. - 


ela. 


2 


Staats- Scheld- Sehens 3 
402% 


Preuss. Eugl. Obligationen 30: N 
Prätmiensschelne der Bechandl“) 1% 

Kurmärblsche Sehuldverkchrellmagen 
Berliner Stadt- Obltektio nes 
Danziger... do, in Theileens 
Westpreusk, Pfaud briefe 214 . 5 
Grosshorzogth, Posensche Pfandbr, 20 „ 


do, ide. 4. r 45. er 
Ortptensslache;, „ dose 
‚Pommersche,. 7 Re ee 
Kur- und Neumärkische, 317 9 
Seblesisehe 40 


Aut i 4255 mi 
bonn Kiaenbabn 0. 


. 
‚Over;Schlesische, Risonbahn, 
Bere Hit, A 


do. do. Prior. N . : ER 
Magdehärg-Blpeiger" Elsen. 2707 De 

„ de,, 0. Arne Meth, Granger, e 
. baten e tt, ie Lyn ai 2 
do. Prtor- Actlen ee), 4 * dn 
vitae. 1 ibartohle | Riscnh, 2 2 l 5 7 791 
do. do. Prlor. „Aeılen — 4 4 943 * 

Abelelebe Elsenhaha N Gr ZU 445 "Fr 
do. Prlor.-Ketien E 75⁴ | 47 
Berl.-Rrankf. Eisenbd. 44 854 
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Hürde doe Beilagen, 


Vom 7. Juli 1843, f 


Erſte Beilage zu No. 81 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Gffizielle Bekanntmachungen. 
Bekannt mach ung, 8 
Die Papierlieferung für das unterzeichnete Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgericht ſoll in dem auf 
den 30ſten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Hofrath Guſen in unſerm Collegienhauſe an⸗ 
8 Termine dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. | 
Die Herren Papier⸗Fabrikanten werden mit dem Bes 
merken zu dieſem Termine eingeladen, daß die Bedin⸗ 
gungen des event. abzuſchließenden Lieferungs⸗Contracts 
taglich in dem Geſchaͤftszimmer des Hofrath Gufen 
eingeſehen werden koͤnnen. 
Coͤslin, den 26ſten Juni 1843. E 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
Der Kaufmann Jacobi Arndt hierſelbſt und deſſen 
Braut Nöschen Wertheim haben die hier unter Ehe⸗ 
leuten nicht eximirten Standes geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 
Stettin, den Iten Juni 1843. - 
Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 


Der Kaufmann George Heinrich Rudolph Neumann 
hierſelbſt hat mit feiner Ehefrau Ulricke Sophie Eliſa⸗ 
beth Bollmann bei deren erreichter Großjaͤhrigkeit die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Stettin, den gten Juni 1843. ee 

Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 5 . 

Dem Schiffer Gottlieb Albrecht zu Cabelwiſch bei 
Stettin iſt der von uns über die Vermeſſung des VI. 
184 bezeichneten Schiffsgefaͤßes ertheilte Meßbrief 
No. 185 vom 12ten Oktober 1838 abhanden gekom⸗ 
men, weshalb derſelbe hierdurch für völlig ungültig er⸗ 
klaͤrt wird. Frankfurt a. d. O., den 27ſten Juni 1843. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Der Kaufmann Carl Wilhelm Julius Klee und defe 
fen verlobte Braut, Erneſtine Bernhardine Ottilie 
Draeger, haben vor Eingehung ihrer Ehe die hier un⸗ 
ter Eheleuten nicht erimixten Standes geltende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 

Stettin, den 13ten Juni 1843. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Der Kaufmann Albert Wilhelm Daehnert und deſ⸗ 
ſen Braut, Friederike Eliſe Berg, haben vor Eingehung 
ihrer Ehe die hier unter Eheleuten nicht eximirten 
Standes geltende Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen. Stettin, den 23ſten Juni 1843. 5 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchie⸗ 
558 und in unterzeichneter Buchhandlung ſogleich zu be⸗ 

ommen; f 5 1 - 


Die Verfaſſung und Verwaltung 
des Preußiſchen Staat; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſel⸗ 
ben Bezug habenden geſetzlichen Bekimmungen, insbe⸗ 


E rennen 


ſondere der in der Geſetz Sammlung für die Preußi 
ſchen Staaten in den von Kamptz'ſchen PR, 1 
die innere Staats⸗Verwaltung und in deren Fortſetzun⸗ 
gen durch die Minifterialblätter enthaltenen Berord⸗ 
nungen und Reſeripte, in ihrem organſſchen Zuſam⸗ 
menhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt 
unter Benutzung der Archive der Miniſterſen des In⸗ 
Her ne Jul, 5 e Unterrichts- und Me⸗ 
linal⸗Angelegenheiten und der Haupt⸗Verwaltung 
der Staats⸗Schulden, u # 

1 von 
Ludwig von Roͤnne, 
Wanderer sh 

un 


Heinrich Simon, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Ite und te Lieferung: 


Die Gemeinde⸗Verfaſſung. 
Iſte Abtheilung enthält: Die Staͤdte⸗Ordnungen vom 
19ten November 1808 und 17ten Maͤrz 1831. 
48 Bogen. gr. 8. Praͤnumerationspreis 2 Thlr. 
7te Lieferung: 


Die fruͤheren und gegentwdrtige 

Verhaͤltniſſe der Juden in den 

ſaͤmmtlichen Landestheilen des 
Preußiſchen Staates. 


31 Bog. gr. 8. geh. Praͤnumerationspreis 1 Thlr. 15 far. 

(Lieferung 1—4 enthalten das Ale 4 Neg. 

Preis 4 Thlr. 20 fer.) ER} 

Das Werk wird von jetzt ab raſch fortgeſetzt, die 
Abtheilungen find auch einzeln zum erhoͤhten Laden⸗ 
preiſe unter befonderen Titeln zu Haben, 5 5 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 
(©. F. Gutberlet) in Stettin. 


In allen Buchhandlungen, Stettin in der unterzeich⸗ 
neten, Stargard bei Hendeß, Prenzlau bei Bincent, 
Neuſtrelitz bei L. Dümmler, Greifswald bei Koch, 
iſt zu haben: en 

In der Hfen verbeſſerten Auflage: 


Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode 
Vom großen Jenſeits, — dem wahren chriſtlichen 
Glauben, — dem Dafein und der Liebe Gottes, — 
nebſt erbaulichen Betrachtungen über Tod, Unſterblich⸗ 
BR keit und Wiederſehen. D 
Vom Or. Heinichen. Preis 10 ae. 

Ueber das 7 7 a alle das, was. darin zu 
erwarten i iebt diese erbauliche, belehrend 
Schrift trelfliche Aufschlüsse. i 


F. H. Morin sehe Buchhandlung. 


(Leon: Saunier. \ 


Monchenſt raße 


No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. H. Schroder in Berlin iſt erſchienen und 
bei uns vorraͤthig: a 


Album Deutſcher Dichter. 


Herausgegeben von Dr. H. Kletke. 
8. Auf feinem Velinpapfer. geh. Preis 13 Thlr. 
elegant, gebunden 2 Thlr. ; 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
g (Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

In unſerm Land⸗ und Hypothekenbuche fuͤr den Py⸗ 
eſtzſchen Kreis ſteht aus dem, zwiſchen dem Gutsbeſitzer 
Auguſt Ferdinand von Ploetz und dem Branntweinbren⸗ 
ner Carl Feledrich Sternke geſchloſſenen Pachtbertrage 
vom 29ſten Mai 1812 auf dem im Pyritzſchen Kreiſe 
belegenen Gute Kluͤcken, Rubrica III. No. 29, das 
N Brannıweins Brennerei und des Krug⸗ 

erlags in Klücken auf 50 Jahre, don Marien 1812 
bis Marien 1862, gegen eine jährliche Pacht von gs Thlr., zu⸗ 
folge Verfügung vom 30ften Juli 1812 für den Brannt⸗ 
weinbrenner Carl Friedeſch Sternke eingetragen. 

Das Dokument iſt verloren gegangen, das Pachtrecht 
ſelbſt aber durch Uebertragungen auf den jetzigen Beſiger 
des Gutes Klücken, dem Gutsbeſizer Bernhard Hein⸗ 
rich Felir Holm, gediehen. N er 

Auf den Antrag des Beſiters werden alle diejenigen, 
welche an das vorerwaͤhnte Pachtrecht und das darüber 
ausgeſtellte Document als Eigenthümer, Ceſſſonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſlige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu mas 
chen haben, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche 
binnen drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 

20ſten September 1843, Vormittags um t lbr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokals vor dem Deputirten, Obere 
Landesgetichts⸗Referendarius Ludewig, angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſoͤnlich oder durch einen hieſigen mit 
Vollmacht und Information verfehenen Juſlii, Commiſ⸗ 
ſarius, wozu ihnen die Juſtil⸗Commiſſarſen Lenke, Ca⸗ 
low, Krauſe und Trieſt vergeſchlagen werden, bei ung 
anzumelden, oder im Falle ihres Kusbleibens zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie mit allen ihren Anſorüchen an diefes Pacht⸗ 
recht präkludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, das Inſtrument amortifirt und auf den Ans 
trag des Befigers des verpfändeten Grundſtücks im Hy⸗ 
pothekenbuch geloͤſcht werden wird. \ 

Sietin, den töten Mal 1843. : 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. Erxfler Senat. 
Tellemann⸗ 


Su bhaſt ationen. 


Freiwilliger Verkauf. 


Von dem K 5 1 5 und Stadtgerichte zu Stet⸗ 


tin ſoll das daſelhſt sub No. 106 am Pladrin belegene, 


x 


den Erben des Boͤttchermeiſters Hoppe rg ige, auf 
7880 Thlr. be Haus mit Zubehör, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 22ften September 1843, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Rothwendiger Verkauf, 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das hieſelbſt sub No. 674 der gr. Domſtraße 
belegene, den Schneidermeiſter Neumannſchen Erben 
ugehoͤrige, auf 5300 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus mit 
Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am löten Dezember 1843, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren 
Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. a 5 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land» und Stadtgericht zu Goll⸗ 
now ſollen die den Erben des Bäckermeiſters Johann 
Friedrich Block hier zugehörigen Grundſtuͤcke: 3 

1) das Haus No. 64, Stadt, taxirt zu 2632 Thlk. 


er 
2) die Scheune No. 46 vor dem Wolliner Thore, 
taxirt zu 137 Thlr. 9 ſgr. 6 pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 20ſten September, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt fubhaftirt werden. 
Gollnow, den 10ten Juni 1843. 
f Könial: Land» und Stadtgericht. 


Au tio n e n. 
Nachlaß ⸗ Auktion. 
Es ſollen Montag den 10ten Juli e. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormſttags 9 Uhr, Hiners 
beinerſtraße No. 1088: Gold, Silber, Porzellan, Glas, 


Kupfer, Meſſing, Damenkleidungsſtucke, Leibwäſche, 
herrſchaftliche und Geſinde⸗Betten; ferner: mahagoni 


und birkene Möbeln, wobei: Sopha, Schreib und 
Kleider⸗Secretaire, große Spiegel, Kleider⸗, Waͤſch⸗ 
und andere Spinde, Komoden, Waſchtoiletten, inglei⸗ 
chen Haus- und Kuͤchengeraͤth öffentlich verkauft werden. 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittel⸗ 
bar nach dem Zuſchlage erfolgen. en 
eröser. 


Stettin, den Iften Juli 1843. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Sees und 

Handels⸗ Gerichte ſollen Dienſtag den 11ten Juli c, 

g 2 Uhr, auf dem Haaſeſchen Hofe am Zie⸗ 

enthor: 

5 80 Laſt 15 Tonnen große Neweaſtler Kohlen und 

173 Laſt 9 Tonnen kleine Newcaſtler Kohlen, 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

kauft werden. Stettin, den Aten u 77 
ir 2: erster. 


JJC AAA us Tal 8 | an Hagen 

Somnabend den Sten Juli c., Nickpage 4 Uhr, 
sollen am Bollwerk im Speicher No. 7, mehrere be- 
schüdigte Segel und desgl, Tauwerk vom Schiffe 


Fortunas, Capt. Kraemer, an den Meistbietenden 
8 gleich aare Bezahlung öffentlich-verkauft 
werden; a 


In Gemaͤßheit höherer Beſtimmung ſollen nachſte⸗ 
hende Brennholz⸗Quantitaͤten: : 

1) aus dem Hohenwalder Revier: 

circa 23 Klafter buchen, Sch. I., 

143 II., 


® 


3 3 
1043 . birken, I., 
368 . ellern, ⸗ I., 
652 . 3 II., 
zu tiefen I., 


500 
2) aus dem Cladower Revier: 
eirca 3012 Klafter eichen, Sch. I., 
3122 buchen, I., 
5422 kiefern, „ I., 
3) aus dem Neuhauſer Revier: 
circa 763 Klafter eichen, Sch. I., 


6442 # buchen, = I., 
29 . birken „ I., 
103 ellern, „I., 

48 kiefern, „ I., 


) aus dem Regenthiner Revier: 
circa 1380 Klafter eichen, Sch. I., 


150 * 7 . II., 
990 buchen I, 
200 = 2 ⸗ II., 
580 birfen - I., 

90 . 5 II., 
930 kiefern - I., 
200 * . II., 


5) aus dem Drieſener Revier: 
circa 1372 Klafter eichen, Sch. I., 
1 „ birlen, „ 1, 
67 ͤ s II., 
f Has 7 Marten, ee, 
bergeſtalt zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ges 
bracht werden, daß der Verkaufs⸗Termin für die Re⸗ 
viere ad 1, 2, 3 > 
am 20ſten Juli c. ; . 
im Gaſthofe gem König von Preußen hier, und 
die Reviere ad 4, )) BE 
am igten Juli c. - 
im Gaſthofe zum Kaifer von Rußland in Friedeberg, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, anberaumt iſt : 
Kaufluſtige werden daher mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß die betreffenden Herren Oberfoͤrſter ans 
gewieſen worden find, die Hoͤlzer in den Tagen vor 
dem Termine vorzeigen zu laſſen, daß die Verfauſsbe⸗ 


für 


dingungen gleichfalls vor dem Termine ſowohl ber dem 


Unkerzeichneten als auch bei den Herren Oberfoͤrſtern 
zur Einſicht bereit liegen, 
gleich der Ate Theil des zu erlegenden Geldes als An⸗ 
geld deponirt werden muß. = 


Landsberg a. W., den 27 fen Juni 1843. 


Inm Auftrage der Königlichen Regierung: 


der Forſtmeiſter Winterfeld. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das Grundſtuͤck Frauenſtraße No. 891 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Naͤheres in Wen Comptoir. ge 
IJ. G. Weidner & Sohn. 


und daß in dem Termine ſo⸗ 


Ver kaufe beweglicher Sachen. 2 


Wirklich geprüfte und für den Huſten anerkannte 
Berliner Moorrüben-Bonbons a 10 far., bei 10 Pfd. 
9 fgr., bei 3 Carl Betſch. 


Den zweiten Transport echte diesjährige Teltaner 
Rübchen empfing ich und verkaufe a Metze 7 fgr., 
in Scheffeln billiger. Carl Betſch. 


Von feinſter Tiſchbutter und ſehr guter Kochbutter 
bebte f. 0 mot und em⸗ 
pfehle ſolche zu ſehr billigen reifen. . 

5 Carl Betfih, 

Neue deliente Matjes-Heringe, ſo wie vor: 

zuͤgliche Wetiheringe in feinen Gebinden und ein⸗ 


zeln empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl Betſch, große Wollweberſtraße No. 569. 
Ganz ausgezeichnet ſchoͤnen 


kleinen Delicateß⸗Hering 
habe ich wiederum erhalten und offerire ſelbigen 
a 14 far. pr. Pfd. Br x 
Wilhelm Faehndrich, Frauenſtraße No. 908, 
Ecke vom Kloſterhofe. 


Neuen Matjes⸗Hering 
von Wo dee Qualität. offerirt à 1 fgr. pr. Stuck 


ilhelm Faehndrich, Frauenſtraße No. 908, 
Ecke vom Kloſterhofe. 


Von Schelliner (baierſches) Bier, Sommer⸗Gebraͤu 
— ausgezeichnet ſchoͤn — empfing ich und offerire da⸗ 


von in Tonnen und Flaſchen, ſo wie echt engl. Porter⸗ 


Bier in Orhoften und Flaſchen billigſt. 

3 Carl Brüffing. 
Leinöl, Leinölfirnig, rohen und raff. Suͤdfeethran, 

rohes und raff, Ruͤboͤl billigſt bei 5 

5 Carl Pruͤſſing. 


Neuen ſchoͤnſten Matjes Hering, einzeln und in 
kleinen Gebinden, 
Fliegen⸗Leim in kleinen Kruken und ausgewogen, 
ganz frifche Hinterpommerſche Paͤchterbukter, a Pfd. 
7, 75 und 8 fgr., und fämmtlihe Material⸗Waa⸗ 
ren bilfigft bei Brunnemann & Co., 
Huͤhnerbeinerſtraße No. 942. 


Ganz neuer Fetthering iſt zu haben Fiſchmarkt 
eh l 3 M. Ebi hen 


Zur Beachtung für die Herren Sattler, — 
1 Wagenbauer ꝛc. I 
Geſchirr⸗ und, Wagenbeſchlaͤge in Neuſilber, Plati⸗ 
rung und verſilbert, ſo wie Wagenborden, Nahtſchnuͤre 
in reicher Auswahl empfehlen 
23 Elſaſſer & Sohn. 
Die erſten neuen Sardellen⸗Heringe empfing 
und verkauft a Pfd. 1 far. 8 
F. W. Eyſſenbardt, gr. Laſtadie No. 224, 
Feinste Grasbutter, 
a Pfd. 7 ſgr., empfiehlt 
Yu Wilhelm Faehndrich, i 
Frauenſtraße No, 908, Ecke vom Kloſterheſe. 


Castor- 


und 


Filzhüte * 
empfing in den allerneuesten Formen 


Emanuel Lisser, 
‚obere Schuhstrasse No. 154. 


Neue Hollaͤndiſche Sardellen, A Pfd. 10 ſgr., 
neue große Lombarts⸗Nuͤſſe, à Pfd. 3 fgr., a Metze 


9 for. 
See⸗Sand, à Metze 2 gr., 
gute Bier⸗Korken, a 100 7 ſgr., ; 
guten Tiſchler⸗Leim, 5 er = ſgr. 9 pf., 


bei 5 W. Kratz, 
Breite- und kl. Papenſtraßen⸗Ecke. 
Wir empfehlen in reeller Waare und billig 
feinſte Vanille⸗ und Gewürz⸗Chocolade, 
neuen Matjes⸗Hering, Butter, Kaͤſe ꝛc. ze, 
Wein, Rum, Arr ac, Cognac, Liqueur, 
doppelte und einfache Branntweine bei 
G. F. Knacke's Erben, 
Reifſchlagerſtr. Nol 132. 


= Fenſterglas 
in allen Größen, fein mittel und ordinair, in ganzen 
Kiſten und einzelnen Bunden und Tafeln, fo wie ech⸗ 
tes ſtarkes Spiegelglas, eouleurtes Glas ꝛc., empfiehlt 
J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


5 Gutes ſtarkklobiges buͤchen 1 habe ich 
in Commiſſion erhalten und verkaufe die Klafter zu 
9 Thlr. 15 ſgr. Naͤheres erfaͤhrt man bei dem Inſpek⸗ 


tor Herrn Oldenburg auf dem Rathsholzhofe. Abs, 


folgeſcheine werden erkheilt Grapengießerſtr. No. 418, 
im Laden. 

Ein erſt wenig gebrauchter eiſerner Kochheerd 
iſt billig zu verkaufen. Von wem? ſagt die Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes. ER 


Wobnungs:Deränderungen. 
Ich zeige ergebenſt an, daß ich meine Wohnung und 
mein Geſchaͤft nach der 
Breitenſtraße No. 409, den 3 Kronen gegenüber, 
verlegt habe. 5 ; age 
Zugleich empfehle ich mein aufs vollſtändigſte affors 


tirkes Lager von Schnellpoſt⸗Koffern in beliebigen Gro 


en, Schirm⸗ und Hutfutterale, Reiſe- und Jagdtaſchen, 
e eee fo wie alle in dieſem Fach 


vorkommende Artikel und ſtelle bei billigen Preiſen die 
Fr. Beuchel, Sattlermeiſter. 


keellſte Bedienung. 


Mein Geſchäft nebſt Wohnung habe ich von heute 
ab SR meinem ar Hloſterbof No. 1123, gleich 


um die Ecke A RUN verlegt, und bitte ich 


ein bochgeehrtes Publikum, mich auch dort durch recht 

zahlreichen Beſuch zu erfreuen. =. + 

Stettin, den Aten Juli 183. = 
F. W. Wolff, 


Jessener Mech anf kus und Optitns. 


* > N 8 1, N > > 
& Mohnungs-Veräfderung. & 
& Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 4% 

ergebene Anzeige, daß ich meine a 2 
e Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung e 
von der großen Oderſtraße No. 69 nach der &E 
Breitenſtraße No. 357, im früher Rutkowsky⸗ & 
ſchen, jetzt dem Schloſſermeiſter Herrn Henſch \ 
zugehörigen Haufe, bin verlegt habe. 
Stettin, den 4ten Juli 1843. 

H. J. Grotevendt, 


Pofamentier. 


5 Dre 


Das Befrachtungs-Comtoir 


P. WI. Bette 


ist 
gr. Oderstrasse No. 68, 
im Hause des Kaufmann Herrn F. W. Glantz. 


Die Veraͤnderung meiner Wohnung von der Frauen⸗ 
ſtraße nach der Mittwochſtraße No. 1074 zeige ich ei⸗ 
nem hochgeehrten Publikum hiermit ganz gehorſamſt 
an. Die Hebamme Holz. 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

2 Ein geſitteter Knabe kann bei mir in die Lehre 

treten, Hochgraeff, Damen⸗Schuhmacher. 


Ein tüchtiger gewandter Colporteur (Austraͤger) 
findet ſogleich Anſtellung in der Buchhandlung von 
Ferd. Müller & Co, Börsengebäude. 


Zwei Lehrlinge für die Landwirthſchaft kann ich auf 
das Vortheilhafteſte ſogleich unterbringen, und erbitte 
mir desfallſige Anfragen frane o. 
Friedland in Mecklenburg, im Juli 1843. 

1 Zimmermann. 

Ein tuͤchtiger Blaſenknecht mit guten Zeugniſſen kann 
auf dem Dominio Saſſenburg bei Freienwalde in 
Pommern zum Aften Oktober d. J. vortheilhaft placirt 
werden. EEE 

Ein Lehrling wird gefucht von 

A. Woitge, Schneidermeiſter, Rodenberg No. 246. 
N ** eee eee eee. 
: Ein ordentlicher Laufburſche findet einen Dienſt : 
bei C. A. Rudolphy, Kohlmarkt No. 622. 7 


* 
X ANN NN l 22 322 eee 


GBeldovertebhr, — 
uf ſichere Hy⸗ 


Zum 1ften Oktober find, 2300 Thlr. a 
pothek auszuleihen. «Näheres am Neuenmarkt No. 949. 


Eine Obligation uͤber 1000 Thlr. in Cour. zu 4 pCt. 
jaͤhrlicher Zinfen, welche auf einem hieſigen Grundſtuͤcke 
pupillariſch ſicher geſtellt iſt, kann ſofork cedirt werden. 
Auskunft hierüber in dem Intelligenz⸗Comtoir hierſelbſt. 

Stettin, den 29ffen Juni 1843. i — 

20,000 Thlr. ſollen im Ganzen oder getheilt 
auf e 9 polhef untergebrar t eid en 

Adreß⸗, Commiſſtong und VerſorgungsComtoſr, 

0 Domftraße No. 679. e 
3 weite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 81 


Ver mie thun gen. 


Frauenſtraße No. 918 iſt parterre eine Stube und 
Kabinet fogleich oder vom Aiten Auguſt ab zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Die 2te Etage des Hauſes Fiſcherſtraße No. 1032 
ſteht ſofort oder zum Aften Oktober miethsfrei. 


Auf Charlottenthal, früher Glashütte, iſt eine 
kleine freundliche Sommerwohnung ſofort billig zu 
vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 609, im Laden. F. Pflug. 


Ein Laden, zu jedem Geſchaͤft geeignet, iſt ſofort zu 
vermiethen kl. Oderſtraße No. 1070, nach dem Boll⸗ 
werk hinaus. 

In meinem Hauſe in Grabow No. 51 a habe ich 
ein herrſchaftliches Quartier von 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
boͤr zum Iſten Oktober d. J. zu wege pe 5 

e dieß. 


In dem am Marienplatze No. 799 neuerbauten Haufe 


iſt zum iſten Oktoberc. eine Wohnung in der bel Etage: 


von 7 Stuben, 1 Familienſaal, heller Kirche, Speife⸗ 
kammer, 2 Bodenkammern, Wirthſchaftskeller, Holz⸗ 


ſtall, gemeinſchaftlicher Waſchküche und greßem Trok⸗ 
Auf Verlangen konnen zu; 


kenboden zu vermiethen, 
dieſer Wohnung 2 heizbare Piecen im Entreföl gege⸗ 
ben werden. ; 


Eine freundliche Stube, vorne heraus, bel Etage, 


nehſt dahinter liegendem Schlafkabinet, mit auch ohne 
mier (egal: Moͤnchenſtraße No. 434 zu ver⸗ 
miethen⸗ 


Längebrückſtraße No. 80. if eine Stube und Kammer; 


mit Moͤbeln zum Iſten Auguſt zu vermiethen. 
Schulzenſtraße Nö. 178 iſt ein Laden, 3 


ww die dritfe,Etage, beſtehend aus zwei Vorderſtu⸗ 
ben nebſt fünf heizbaren Piècen, Speifekammer, 
Kuͤche,⸗ gemeinſchaftlicher Waſchkuͤche und Trok⸗ 


kenboden, und» 


die vierte Etage mit eben fo viel Piecen, zum 


iſten Oktober d. J 
zu vermiethen.“ 


Ro. 51 vom lſten Auguſt c. ab. zu vermiethen. 


heres bei Simon & Comp. 


Junkerſtraße No. 1108 iſt zum tſten Oktober in der 


ee ein Quartier von 3 aneinanderhaͤngenden 
frben; 


miethen,- 


Zwei Stuben nebst Kammer und Küche-sind so- 


gleich zu vermiethem grosse: Oderstrasse No. 22. 


„Kohlmarkt No. 430 iſt zum Iten Oktober die ite“ 


Etage zu vermiethen. 


f 


der Königl. privilegirten Stettiner 
Vom 7. 


re vermiethen. 
Es ſind' drei luftige Böden im e ; 
läs: 


ze Schlafkabinet, Kuͤche nebſt Ausguß und 
Speifefammer, 2 Bodenkammern, Holzſtall nebſt ges - 
mein fh aftfichem: Waſchhauſe und Kellerraum zu vers hoch 


ö Zeitung. 
Juli 1843. E 
nen, 


Kloſterhof und Frauenſtraßen⸗Ecke No 908 find drei 
Stuben und Kammer nebft Zubehör, Sonnenſeite, zum 
iſten Oktober c. zu vermiethen. Näheres im Haufe 
parterre links. f 


Ein fuͤr ſich ſelbſt beſtehendes freundliches Quartier 


der 2ten Etage von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt Pla⸗ 


drin No. 113 
miether. 3 

Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die Ate Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, heller Kuͤche und 
Zubehör, zum Affen Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung von drei Stuben, Entree, Kuͤche, 


ſogleich oder zum Affen Oktober zu ver⸗ 


Kammer und Kellerraum e und Wirth⸗ 
Okt 


ſchaftsſachen iſt zum Affen ober d. J. 
Ro. 85 am Zimmerplatz zu vermiethen. 


Eine Stube und Cabinet mit Möbeln iſt zu vermie⸗ 
then gr. Domſtraße No. 676. 75 


Zwei bis 3 Stuben nebſt allem Zubehoͤr, ſind ſofort 
eder zum iſten Auguſt e. Baumſtraße No. 998 zu vers 
miethen. 


Zum Iften Auguſt iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2. Stuben, 1 Kabinet, 1 Kammer, 1 Küche und Vor⸗ 
gelege nebſt Holzgelaß, zuſammen oder auch getrennt 
zu vermieihen Hühnerbeinerſtraße No. 942. 


Bauſtraße No. 483 iſt eine Wohnung, vorne her⸗ 
aus, von Stube, Kammer und Küche, zum [ſten Au⸗ 
guſt zu vermiethen - \ 


Die dritte Etage kl. Papenſtraße No. 314, beſtehend 
aus drei Stuben, Kabinet, heller Küche, Kellerraum 
Maͤdchenkammer und gemeinſchaftlichem Trocknenboden, 
iſt zum lüſten Oktober zu vermiethen. a 

Frauenſtraße No, 880 (Sonnenſeite) find zum Ajten 
Oktober in der dritten Etage, nach vorne heraus, 
2. Stuben, Alkoven und Zurchör: zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres daſelbſt parterre beim Wirth. : 


im Haufe 


Ich beabfichtige einen Theil meiner Wohnung am 
Kloſterhof No. 1182, beſtehend in 5—7 Stuben, 
Küche, Keller u. dgl., vom üſten Oktober d. J. ab zu 

Calow, Juſtiz⸗Commtiſſarius. 

In der Schühſtraße No. 141 iſt der Laden nebſt 
Wohnung zum e ilſten Oktober c. zu vermiethen. 

Oberhalb der Schuhſtraße iſt eine oder auch zwei, 
wie es verlangt wird, freundliche Stuben zum Liten 


Oktober zu vermiethen. Nähere Auskunft beim Herrn 
Prof. Perregaux, Koͤnigsſtraße No. 106, 2 Treppen 
Och. 8 


* FSC * 


*Der Laufburſche Alexander Schorſtein iſt aus; 
2 meinem Dienſt entlaſſen. C. A. Rüdolphy. 2 
CSSC 2 Sn nn En er 777777 


Swinemünde. [4 

Zur Feier der Einweihung des neuerbauten © 
Salon im Gasthof zu den drei Kronen heah- 1 
sichtige ich. am Sonntag den gten Juli ein 3 
2 


Diner nebst Ball zu veranstalten, wozu ich Bi 
um einen zahlreichen Besuch der verehrten 7 


>) 
1 


Herrschaften Steltins ergebenst bitte. ß 
14 Eduard Eickmeyer, 5 
10 Gastgeber zu den drei Kronen N 


in Swinemünde. 


MEI EEE 2 2 m nz een POTTER TETTTTTTURT TED * 


Sehr beachtenswerth 
für junge Mädchen. 


Gruͤndlicher Unterricht in der Damenſchneiderei, x 
: ſowohl im Nähen wie im Zuſchneiden, wird' er & 
Ttheilt Roͤdenberg No. 324, 2 Treppen hoch, vorne 


ln 
* „ 


* 


* heraus. Daſelbſt werden auch Damen⸗Kleidungs⸗ £ 
+ ſtuͤcke aufs ſauberſte und modernſte angefertigt. X 
2. Stettin, den böten Juli 1848. a 1 


rr 


Alle Sonnabend und Donnerſtag iſt Cavallerie⸗Muſik 
der reitenden Artillerie in Grünthal bei 
Schellberg. 


Das Dampfſchiff »Cammin« wird feine regelmäßigen 
Fahrten zwiſchen Stettin, Wollin und Cammin vom 
10 ten biss ultimo Juli wie folgt machen: 


Abfahrt in Stettin vom Haupt: Eifen» Magazin:“ 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 


Vormittags 9 Uhr, 
„ in Cammin: jeden Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend, Vormittags 9 Uhr, 
Aufenthaltein Wollin: 3 bis 1 Stunde. 
Spezielle Auskunft wird ertheilt: 
in Cammin bei Herrn Krauſe, 
in Wollin bei Herrn Worms, 
in Stettin in unſerm Comtoir, Junkerſtraße 
Sa No. 1112—1ʃʃ3. 
Die jedesmalige Abfahrt wird durch dreimaliges Laͤu⸗ 
ten, in Zwiſchenraͤumen von 15 Minuten, angekündigt. 
Mit dem letzten Glockenſchlage tritt das Schiff feine 
Reiſe an. Stettin, den boten Juli 1843. 
8 Sauer & Sapel⸗ 


Lebens Berſicherun 17 Bank f., D. 


8 in Got h'a. 
Der Rechenſchafts⸗Bericht dieſer Anſtalt für 1842 iſt 


erſchienen und bei der unterzeichneten Agentur derſel⸗ 
ben unentgeldlich zu haben. 
ten ſehr befriedigenden Ergebniſſe (14,523 Verſicherte, 
18,000,800 Thlr? Verſicherungsſumme, 34 Mill. Bank⸗ 
fonds) verweiſend, ladet zu Verſicherungen ein 

Wilh. Schlutow in Stettin. 


Huͤhner in Bollinchen bei 


Auf die darin dargeleg⸗ 


Am Sonntag den gten d. Pannfiſch und junge 


Carl Röfeler, fruher Wittwe Senncke. 


Das Dampfſchiff »Wollin⸗ 
wird naͤchſten Sonntag Fahr⸗ 
ten nach Frauendorf und Gotz⸗ 
low machen. Erſte Abfahrt hier 

524 Uhr Nachmittags. 


— 


Mit dem 20ſten Juni e, als dem Eroͤffnungstage 
des Bades in Swinemünde, beginnt das Dampfſchiff 
⸗Kronprinzeſſin,« Capt. Bluhm, feine regelmäßigen 


Sommer-Reifen zwiſchen Stettin und Swinemünde 
10, 155 Bien ; 
jedem ten ag, 5 M 89 uh 
Donnerſtag und e 15 
15 Sennabent, | von Stettin und an 
jedem Moutag, Morgens 9 uhr, 
Nec und \ von See 


expedirt wird. 3 
Mit dem tſten Juli ändert ſich jedoch ſeine Abfahrt 
an den acht oder neun aufeinanderfolgenden Sonn⸗ 
abenden und Montagen der Monate Juli und Auguſt 
dahin, daß es an jedem Sonnabend 5 Uhr Morgens 
von Stettin abgeht, um nach einer kurzen Anlage in 
Swinemuͤnde an demſelben Abend bis Putbus zit ges 
langen, am Montag Morgen 44 Uhr wieder von dort 
abgefertigt wird, und nach einem kurzen Verweilen in 
Swinemünde am Montag Abend in Stettin eintrifft, 
Stettin, den 15ten Juni 1843. N Ä 
Leman ius. 


e 


Das Dampfſchüf »Cammin« wird Sonntag den 
gten Juli eine Spazierfahrt. mit Muſik nach Swine⸗ 
muünde machen. 5 

Abfahrt vom hieſigen Haupt⸗Eiſen⸗Magazin Mor- 

gens 4 Uhr, 
— von Swinemünde Nachmittags 4 Uhr. 

Billets à 1 Thlr. 5 ſgr., incl. Muſik, für die Fahrt 
bin und zuruck werden zur größeren Bequemlichkeit 
der geehrten Theilnehmer verabreicht: 

bei Herren Bernſöe & Gloth, Frauenſtraße; 
No. 918, und . 
5 in unſeem Comtoir, Jünkerſtr. No. 1112— 1113, 
Stettin, den 7ten Juli 1843. 
= Sauer & Sapel. 


Eine Apotheke in einer der größeren. Städte Nom, 
merns oder der Mark, wo moͤglich mit einem Gefchäft 
von mindeſtens 5000 Thlr., wird von einem zahlungs⸗ 


fähigen Käufer zu kuünfen geſucht. Adreſſen nimmt dit 


Zeitungs⸗Expedition an. 


